
stischen Ansicht. Als erfreulichster Fort-ogma und christlithe$ v Leben schritt mufß jedoch der Versuch einer speku-
Katholische Glaubenskunde. Eın Lehrbuch ativen Ekklesiologie 1m Anschlufs die
der Dogmatik Von Dr. phil. et theol Mat- Enzyklika „Mysticı COTDOrIS Christi“® gebucht
thias Premm. Bde KErster Band (Ein- werden.
führung) (SOTfE der einwesentliche un drei- Die fachwissenschaftliche Begutachtung,
persönliche Schöpfer des I1s (AVI Ul. 83 } der WILr uns keineswegs beruten fühlen,
Wien 1951, Verlag Herder. wird wahrscheinlich auf einige empfindliche
/Zweiter Banı: Christus, Maria, Kirche. Mängel des Werkes hinweisen. Als solche
(Al U, 570 S Wien 1952 wären U: neNNeEN: Die nıcht genügendeDas Erscheinen eines dogmatischen Darstellung dogmengeschichtlicher /Zusam-
Lehrbuches ın deutscher Sprache weckt menhänge, VOL allem ın der Christologie, un!
große KErwartungen. Von den bedeutenden ıne ziemlich dürftige Auswertung der He1-
Fortschritten, welche die sogenannten Hilfs- ligen Schritt. >0 ist gerade das Herzstück
wissenschaften Dogmengeschichte un! Kxe- des Dogmas, der Traktat über Christus, et-
SESC ın den etzten Jahrzehnten verzeich- wäas schwach geraten. Der ert. spuür wohl
116  m hatten, WIT! INa  b S1C. auch für die selbst diese unı andere Mängel sSe1iNes Wer-
Dogmatik eıne Bereicherung un! Vertiefung kes, WEeENnNn 1m Vorwort nachsichtige
ihrer Fragestellungen versprechen dürten Kritik angesicnts der widrigen Zeitumstände
Kın ebenso dringliches Anlıegen ist das Be- bıittet, untier denen seine Dogmatik entstan-
mühen den rechten sprachlichen Aus- den ist. Sie 861 dem die theologische Er-
druck der dogmatischen Wahrheiten. Die ziehung des Salzburger Klerus hochverdien-
bisherigen Handbücher sind eigentlich ber- ten, jetzt emeriıtierten Universitätslehrer
setzungen AuSs der lateinischen Schulsprache., F.J.SchierseSCrn gewährt.Oft können die deutschen Begriffe LUr VOCL-

standen werden, ihnen der scholastische
Terminus beigefügt wird, oder der Leser Eine NCLUEC Schößhfung. Ein Beitrag ZUTC Theo-

logie des christlichen Lebens. Von Augustsieht S1C. 25  bal  S die ‚„‚deutsche“‘ Aus-
SaSC ın das Lateinische zurückzuübersetzen, (216

nand Schöningh.
Paderborn 1952‚ Ferdi-

hinter ihren präzisen ınn kommen.
An dieser Schwierigkeit ist bekanntlich 189081 Daiß dem heutigen Menschen weithin der
grolßen 'Teil die Diskussion ıne S5056- ınn tür die christlichen Werte verloren g‚
nannte „Verkündigungstheologie” wach DC- SHAaANSCH ist, ıst ıne bekannte Tatsache;
worden, die dem werdenden Seelsorger das steht VO  m innen W16 VOL eiNer sonderbaren

un! unbegreiflich fremden VWelt. EKs istdogmatische Wissen anreichen möchte,
ın der Praxıs weitergeben kann darum VOIL christlicher Seite dringend —-

Mag uch zugegeben werden, dafßs hier eın fordert, sSe1iNe Augen für diese Werte wieder
71 öffnen und iıhm die Einsicht vermit-kaum Sanz lösendes Problem vorliegt, SO

sollte doch der VO:! Schmaus, Guardini . a,. teln, daß die Forderungen des Christentums
beschrittene Weg einer wirklich gelsti- nicht unsinnıge un überholte illkür sind,

sondern S1C. AUuUSs dem Wesen des Heils selb:  S  zSCcCH Rezeption der Theologie ın das deutsche
Sprachdenken nicht mehr verlassen werden. ergeben. Ja, dieses Heil MU: wieder in SEINET

Wer 10808 meınt, Premms Werk ‚„„‚stehe wahren Gestalt VOL ıhm aufleuchten. An die-
durchaus ın der Lime der modernen theolo- 103 M Auifgabe möchte das vorliegende Werk
gischen Fragestellungen‘“‘, wird allerdings mitarbeiten. In eıiınem erstien Kapitel WIT:

der Sinn der cohristlichen Berufung alstwas enttäuscht se1nN. Richtiger kennzeich-
net der Verfasser selbst Vorwort sSe1inNn Selbstwerden durch Selbsthingabe den
Werk als eın ‚„solides Lehr- und Lernbuch‘*‘. dreifaltigen Gott dargestellt. Verwirklicht
Kıs ist aus einer zwanziıg]ährıgen Vorlesungs- kann diese Hingabe 16108 Anschlufßs
tätigkeit der Universität Salzburg hervor- Christus werden, dadurch, dafß 1113  - sSC1-

Nne. Jünger wird. In den folgenden dre1i Ka->}  €n und stellt S1C. ın die Reihe der hbe-
währten Schulbücher VOIL Pohle-Gierens, piteln wird dann untersucht, w1e der christ-
Specht, Bartmann und Diekamp. ein Vor- liche Auftrag, die innere mschaffung un
ZUS besteht schon darin, da{is iın verschie- Selbstwerdung des Menschen, sich iın der
denen Punkten den neuesten Stand der dog- Haltung gegenüber den wichtigsten Berel1-
matischen Entwicklung hberücksichtigen kannn hen des Lebens vollziehen kann,. ın Besitz
Der klare, übersichtliche Druck ermöglicht oder Armut, Ehe der Jungfräulichkeit,
dem Studierenden leichtes KEinprägen un: als Freiheit oder Gehorsam. erscheinen

die christlichen Grundhaltungen wieder alrasch orientierende Wiederholung. Wohl-
tuend iıst uch das besonnene, abwägende Wesen der übernatürlichen Berufung be-
Urteil strittigen Problemen. In der Kon- gründet, un!: die erreichte Einsicht wird
Lroverse die Prädestination und das Vor- VO: selbst ZUD2 Antrieb, S1eE  aAM miıt Gottes Gnade
herwissen Gottes neigt der ert. ZUTLFT molin1- die 'Tat ıuımzusetzen. Entsprechend SeL-


